
Genusswanderung 1:  
 
PFÄLZISCH-RHEINHESSISCHES GRENZLAND: ZELLERTAL  

»Einfache Wanderung durch Flussauen und Weinberge mit mehreren Einkehr- und 
Picknickmöglichkeiten und dem Rheinhessischen Kulturgut Wingertsheisjer« 
 

 

 

 

 

 

 

ROUTENPORTRÄT 
Dauer 3 Stunden, 31 Minuten 
Strecke 10,7 Kilometer 
Schwierigkeitsgrad mittelschwer 
Anstieg 160 Meter 
Beste Jahreszeit Frühling, Herbst und Winter 
Bewertung der Wanderung 
 Sehenswürdigkeiten unterwegs 
 Panoramablicke 
 Kindertauglichkeit 
 Picknick-Gelegenheiten 
Einkehrmöglichkeit unterwegs Weinrast Mölsheim und  
Wingertsheisje am Goldbergbrunnen  
Öffentliche Verkehrsmittel ja, Bushaltestelle Wachenheim  
an der Pfrimm, Bockenheimer Str. (500 Meter) 
Startpunkt evangelische Kirche Wachenheim an der Pfrimm 
Navigationseingabe Hauptstraße 24, Wachenheim an der 
Pfrimm, Parkplätze am Start 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tourenverlauf: 

 

Hintergrund: »Niefernheimer Löcher« 

Die Pfrimm entspringt in der Nordpfalz und mündet bei Worms in den Rhein. Kurz vor 
Niefernheim erreichen wir in den noch sehr naturbelassenen wilden Flussauen die 
»Niefernheimer Löcher«. Ein Moorgebiet mit zahlreichen kleinen Quellen, die die Pfrimm 
speisen. Der Legende nach soll hier eine mit einem Schatz beladene Kutsche gesunken 
sein, nach der man bis heute vergeblich sucht. 





Hintergrund: Zellertaler Ehrenmal 
 
Das Zellertaler Ehrenmal ist das Wahrzeichen des Zellertals. Das imposante 15 Meter hohe 
turmartige Gebäude stammt aus dem Jahr 1928 und soll an die Gefallenen des Ersten 
Weltkrieges aus den Pfälzisch-Rheinhessischen Ortsgemeinden des Tals erinnern und 
deren Einigkeit demonstrieren. 

Hintergrund Chateau d’Escargot und Wingertschnegg 
 
Die »Wingertschnegg« ist ein spiralförmig angelegter Weinberg – dessen Schneckenform 
den Wind von außen einfangen und durch die Spirale nach innen führen soll, was der 
Qualität des hier angebauten »Schneggewois« zuträglich sein soll. 

Daneben steht die eigentliche Sehenswürdigkeit: Das burgähnliche Egerhäuschen oder 
auch klangvoller »Chateau d’Escargot« genannt. Und tatsächlich erinnert das hübsch 
renovierte Häuschen mit seinem Kreuzgewölbe und dem zinnenbewehrten Dach an eine 
Miniaturburg. 





 

Hintergrund: Trullo Fräulein von Flersheim 
 

»Trullo« ist ein dem Italienischen entliehener Begriff, der aus Steinplatten bestehende, 
hauptsächlich in Apulien vorkommende, Rundhäuser beschreibt. 

Auch hier lädt ein hinter Rosen versteckter Tisch zu einer Rast ein. Trullo und Bank 
gehören dem Weingut Beyer-Bähr, das Wanderern die Bank und den Tisch gerne für eine 
kurze Rast überlässt. Jedoch kann es sein, dass der Rastplatz von Gruppen des Weingutes 
belegt ist und die haben natürlich Vorrang. 


